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Versand:
Davids Mode
Hauptstrasse 84
8280 Kreuzlingen

Leserbriefe
Architekturnebel
Neue Wege der Architektur, Nr. 35

Lieber Nebi
Bruno Knobels Vision über die

neuen Wege der Architektur (Nr.
35) ist schärfster Sarkasmus auf
unser Zeitgeschehen, und ich
meine, dieser Schlag in die Ma-
gen(Bau)grube ist sehr gut gezielt
und treffend.

Der Angriff auf das «verunstaltende

Architektengesindel» ist
zum Teil gerechtfertigt, und darum

schlage ich vor, an unseren

Schulen die Studenten auf
vorhandenes Menschenbild und
damit auf kulturelle Vorstellungen zu
prüfen, statt auf im Grunde
genommen eher nebensächlichere,
vom Kulturellen völlig losgelöste,
rein technischbauphysikalisch-
ökonomische Aspekte. (Diese
Prüfung müsste der Papst wohl
selbst abnehmen

Das wiederum hat nur dann
einen Sinn, wenn man
humanistisch ausgebildeten Architekten

auch die Möglichkeit gibt,
entsprechend zu «wirken». Und
exakt da klemmt es doch in unserer
Zeit!

Solange in einem Land mit
derart vielen Mietern Wohnhäu¬

ser immer noch als gewinnträchtige
Investitionsgüter und

Wohnnachfrage als «zu befriedigendes
Bedürfnis der Wirtschaftssubjekte»

bezeichnet werden, ist mit
dem Ruf nach menschengerechtem

Wohnraum an eine taube
Wand gebrüllt!

Wenn Sie aber schon daran
sind, Architekturnebel zu spalten,
dann bitte ich Sie, auch noch das
Geheimnis zu lüften um die Frage,
warum hierzulande die fettesten
Aufträge, speziell Grosssiedlungen

(Pensionskassen, Banken,
Versicherungen und andere
Gesellschaften als Bauherren) als
Direktaufträge und höchstens
ausnahmsweise im freien Wett¬

bewerb vergeben werden.
(Vetternwirtschaft im Land der gelobten

freien Märkte!)
Höchstens der freie Wettbewerb

lässt faire Konkurrenz der
guten Ideen zu!

Martin Eisenring, stud, arch.,
Winterthur

Begeistert
Ich war bei meinen häufigen

Aufenthalten in der Schweiz stets
ein begeisterter Leser des
Nebelspalters und habe ihn seit einem
Monat nun endlich auch abonniert.

Eine ähnlich geistreich
amüsante Zeitschrift kenne ich in
Deutschland nicht. GünterFeiler,

Kitzingen (BRD)

Eine Versicherung bei der
Schweizer Union gibt Sicherheit.

Und wie Sie versichert sein
sollten, sagt Ihnen einer
unserer über 500 vollamtlichen

Mitarbeiter gerne.
Eine unserer Agenturen
befindet sich in Ihrer Nähe.

Hauptsitz:
Rue de la Fontaine 1

1211 Genf 3
Tel. 022/21 01 65

&)
W't,,V 1^"./

12

SRtfotfptttet Nr 39,1984 |


	Leserbriefe

